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Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

U mtlieher  Ceil.
. Majestät der Kaiser und König haben in Er-

--n>- meinem Runüerlaß vom 8/ September
-Mg der m ^ fundgegebenen Allerhöchsten Be-

' -u aenehmigen geruht, daß außer den von den
3 Rundesfürsten verliehenen Kriegsauszeichnungen

w"  s,i <>asauszeichnungen, die von den mit dem Deut-
W fnSSbctS Staatsoberhäuptern verliehen mor-
^soqleick" ohne Antrag von den Angehörigen des
Üen Heeres angelegt werden dürfen,

den 9.?August 1915.
ßerlffl’ Der Minister des Innern.

I . V. : Drews. -

- Nachdem die Verordnungen des Bundesrats vom 22. j
Tuli 1915 über die Regelung der Kriegswohlfahrtspflegej
<R G Bl . S . 449) und vom 23. Juli 1915 gegen u er¬
mäßige Preissteigerung (R. G. Bl . S . 467) ergangen,md
hebe ich mir dem Inkrafttreten dieser Verordnungen memo
die gleichen Angelegenheiten betreffenden Anordnungen vo
26. Februar 1915 - Ulk Nr. 3759/L619 - und vom
21. Juli 1915 — III d Nr. 15 617/6830 auf.

Frankfurt a. M., den 28. Juli 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. IIIb. Tgb.-Nr. 16 213/7141.

üowuo erstürmt, gewaltige
1 . *■ ** $ 6i lei5HI.

„ .... . 1H Ana. lW. T. B. Amtl .)

•sä» » käs
EsSä  tsssr jws,
lC Durch Gegenstöße wurden emgr-
^ .i«nlübe Mbteinmarn aus unseren Gräben zurück-r«Ä <-*»d«S5P5ÄÄ
' f/iifitfiUen  bei Hornsrisf-Feuerschisf an

Westküste einen englischen modernen kleinen Kren-

iitben die City von London und wichtige Anlagen der

a keinerlei Beschädigung und ,,Nd sämtlich ,

-i°stellvertretendeEh'ef des Admiralstabes der Marine:
' (gez.) Behacke.

e englische Meldung über den deutschen
Luftangriff.

ÄÄÄMrttÄ
n Luftschiff getroffen wurde.
m ihnen nnr B - ch-s z«m Opfer fallen !"
US dem Großen Hauptquartier wird m,tge-
Ein bei Mülhausen gefangen genommener fr z

Kieqer der am Bombenabwurf über Freiburg reii
men halte, hatte folgende selbstgeschriebene Not,,.
upitaiv klappe a oräovne 3»ncer des komdes
riboura 8ur tu demavte du bombardier sur que
de la ville il fallait les laisser tomber a repond
porte pas ou, pourvu que ca fasse des victimes

-tSSSMZM
ubardiers, auf welche Teile der Stadt d, Bomben
, werden sollten, hat er geantwortet,
m ihnen nur Boches zumSpfer  f • , ^
lüftet den Schleier über Absicht und Grundzug

!chen̂Fliegerangriffe auf Mast - ^ außechMirrationsgebietes liegen. Er ist 6 9 "e
einer Nation, die Achtung vor ^

(tut- und Menschlichkeit zu haben und nach ihrJU yan
uchlerisch zu behaupten wagt,
e mysteriösen englischen Verstärkungen,
eilt  17 Aua <T  U .) Betreffend den amtlichen
in « Santieffo .« -nglis» , tu

'ich bemerlt W« „®«« w f Ä
»oche verlief tatenlos. Seit US .Mona ^
sche Verstärkungen  m aufgebauchten« Wb™
lgekündiak und niemals gesehen.  Fal
der seht wirklich' die Fkandcrnfront bw C°mpiegn- Hst
itten die deutschen Berichte von Anas Roye uno
4 etwas erwähnt. Joffre hätte ledmfalls eme Ver-
9 aus großem Interesse geheim gehalten, weck aber
°nn davon spricht, so sei es der beste Beweis, daß die
nicht eristiert.

«T , k -°7 » 'v7ö7 - ® <» 7 . > 4 - nveeresg ^ ^ ^n Hindenb « rg.
Die Festung K o w n o mit allen Forts

und unzähligem Material » darunter wett
mehr als 4V0 Geschütze» ist fett heute
Nacht in deutschem Besitz. Sie wurde
trotz zähesten Widerstandes mit stürmender

H - Ä - °- dch-'tz und v E^ ch
drängen weiter nach Osten vor. Ihre vordersten Abte.iun-

Nordvstfront erstürmt. 600 Gefangene gemacht und 20 Ge-

^He "re ŝgruppe oes Generatfeldmarschalls® ri tncit 2 eo po l b t oit Sd i| ct w. .
Der linke Flügel traf gelten, am Kamionka-Mschnltt bn-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsioe su von Mackensen.
Tic Heeresgruppe hat ihren Gegner über den Bug und

in die Vorstellungen der Festung Brest-Lilowsk geworfoN.
OestUch vvu Wtodawa dringen unsere Truppet, „der

die LVolm - Brest-Litowŝ nach Osten̂ v. ^
Wien  18 Aug. fW. T. B . Nichtamtlich.) Amt

lich wird ' verlautbart:  18 . August 1915. mittags:
Die Truppen des Feldmarschallsv. Arz trieben,̂ wahren
deutsche Kräfte längs des linlen Bugufers o°rgmgen d,e
Russen beiderseits der van Biala Heranfuhrenden̂ trahe ..
den Bereich der Festungsgeschütze von BresML tvwsk
zurück. Der Einschließungsring auf dem westlichen

Raume° ! ! n̂ J °n°w säuberte die Armee des Erz¬
herzogs Josef Ferdinand das Südufer des Bug vom Femde.

AU unserer Front in Ostgalizien fiel nichts von Be¬

deutung ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

is . (®- r . s.
M-Idu« v°» dn <k , ° b - 1» » g K o wv  o s, die gegen » >
taa durch Sonderausgaben bekannt wurde, rief m er g
'en Hauptstadt größce Genugtuung hervor und trug wesent¬
lich zu der Hebung der Feststimmung zu Kaisers Geburtstag
bei SämtUche Abendblätter drücken ihre Freude und Be¬
wunderung über den raschen Fall der Festung aus.

78 . Jahrg.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Dieienigen Herren Bürgermeister die mit der Enstendung

der JmpM °n mbst ^ en » « » äi SS
sind, werden nochmals an g h sämtliche
Ich erwarte bestimmt, daß bis zum 25. o. wirs. ,
Listen eingegangen sind.

Limburg, den 16. August 1915. ^ La udrat.

" A« die Herren Bürgermeister de« Kreists
Die noch rückständigen Anzeigen über dre b,s zum 1 -

Augistt ausgegebenen Zusatzbrotkarten werden bestimm
innerhalb  24 Stunden  erwartet.

Limburg. LZMd ! » « i-vv- ichvtz« .

Siegesderrle.
unter Führung von Stabsoffizieren eine Reise nach Warschau
anaetreten deren Dauer auf acht bis zehn .̂age anges tzck

Es Und 19 Herren, die als ständige Korrespondenten füriä u’L;?r ■
dere für nord amerikanische Blatter, arbeiten.

maveroMg - ,

« ..a>i,ch-r r -°» üb-- gäJSJS » Ä
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Die Stimmung in der ruffrschen Armee.
Berlin 18. Äug. (T. u .) Der Kriegsberichterstat¬

ter des Berl. Lok.-Anz.", Kirchtchner. meldet fernem Blatte
aus dem K und K. Kriegspressequartier unterm 17. August.
Ueber die russische Armee wurde mir gelegentlich meiner ketz-

« »i>? an die Front von ausreichend informierter « elte
Lud ? LL ? « -b. u ' j» bÄ " Ämen darin überein, daß em Grund dafür, datz iyrt u.rmee
nunmehr zum Anfgeben der EZig Sroßen milstarrfchen̂

kA?gsschauplatz im freien Felde operierenden russischen- trelt-
kräKe seien auf etwa 2 Millionen gesunken. Großfürst N>-

"in .Ta m«t
m* r verbergen̂ Die Mannschaften äußern unverkennbare

aeschosse erzeugt werden; alle kamen aus Warschau. ' reß
Lilowsk darf von Durchreisenden nicht betreten werden. Die
verbündeten Truppen befinden sich jetzt schon im Bereiche der
Festung Brest-Litowsk.

Der dentsch-ruffische Austausch der
Kriegsinvalide «.

Ptiuffcolra  18 Aug. (W. T. B . Nichtamtl.) Aus

-» " b, °"Ü7 " » " !»" »

EÄ " « . Stal .* ® s “ »bfÄ ”feÄ

wärmsten Worten ihre Dankbarkeit dm,' König und dem
Volk von Schweden gegenüber ausdrucken.

Kr Krieg mit Mit«.
Wien  18 . Aug. kW. T. B . Nichtamtlich.) Amt-

tich wird verlaukbart:  18 . August 1915, mittagsr
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wurde gestern an der
küstenländischen Front heftig g-kämpst. während nn Kärnt¬
ner Grenzgebiet verhältnismäßig Ruhe herrschte, m ~irot
aber das schwere Eeschützfelier des Feindes anhielt und
einige kleinere Jnfanteriegefechte stattfanden Im Gorzischm
wurden vier gegen San Markino geführte Angriffe der Ita¬
liener abgeschlagen. Bor dem Eörzer Brückenkopf herrstht
noch nach' wie vor ziemliche Ruhe; dag^ en lobt um eu
Brückenkopf von Tolmein ein erbikkerker Kampf. Auch hier
scheiterten vier feindliche Angriffe. Ebenso mißlangen alle
Vorstöße des Gegners gegen unsere Höhenstellung nördlich
des Tolmeiner Brückenkopfes. Im Tiroler Grenzgebiet wur¬
den italienische Angriffe auf den Toblinger Riedal (~ m -
jinnengebiet) »nb Mll-gv- '

^ ' « 7b-mv Sinnes, . . bau, b- ,ch dl- L-mn-wn» an
schwere Feuerproben und heiherkämpst- Siege, begeht heute
n Nô d und Süd die k. k. Armee aus dem Schlachtfelde
das Geburtstagsfest des obersten Kriegcherrn. Jfc in linker Zuversicht, erneuern d,e unter den Watten

M .'Äk L « !>. , de- « ..chs -h. TreugelSbnis.



■feas in den verflossenen 12 Monaten jo viele der Besten mit
dem Blute besiegelt haben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hüfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur Ter.
Wien,  18 . Äug. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  18 . August 1915, mittags:
Am 17. früh beschoß eine unserer Flottillen zum dritten Male
die von den Italienern besetzte Insel Pelagoja. während
zugleich ein Flieger über der Insel mit Bomben, Maschinen-
gewchren und Fliegerpfeilen operierte. Hierbei wurde das
feit der letzten Beschießung wieder zum Wohnen hergerichtete
Leuchchaus zerstört. Baracken und Zelte wurden in Brand
geschossen, ein Geschützemplazementdemoliert, mehrere Ma¬
terialdepots, einige am Strande aufgestapelte Materialhaufen
und mehrere Boote vernichtet. Die Besatzung hielt sich im
Schützengraben und unterirdischen Unterständen versteckt und
leistete keinen Widerstand. Feindliche Seestreitkräfte wurden
nicht gesichtet.

Flottenkommando.
Die Italiener bringe « neue schwere Geschütze

in Stellung.
Haag,  17 . Aug. (T. II.) Meldungen Pariser Blätter

zufolge haben die Italiener während der letzten vierzehn
Tage in dem Grenzgebiete des Krn eine große Anzahl
neuer Batterien in Stellung gebracht, um die Beschießung
der österreichisch-ungarischen Linien intensiver durchführen gukönnen.

Konstan 1inopel,  18. Aug. (W. T. B. Nichtamtl.)
Bericht des Hauptquartiers : An der Darda¬
nellenfront  warfen wir am" 16. August  unter be¬
trächtlichen feindlichen Verlusten einen Angriff einer'feind¬
lichen Division gegen unseren rechten Flügel in der Gegend
von Anafarta zurück und erbeuteten ein Maschinengewehr und
Kriegsmaterial. Unsere Artillerie traf an der Küste bei
Kemikli einen feindlichen Transportdampser und verursachte
auf ihm einen großen Brand. Bei Ari Burnu ich Ruhe.
Bei Sedd-ül-Bähr versuchte der Feind nach einer heftigen
Artillericoorbereitung einen Angriff mit Bomben gegen un¬
seren linken Flügel. Er wurde durch unsere Gegenangriffe
in die früheren Stellungen zurückgeworfen und ließ eine
Anzahl Toter zurück. ' j i ; i' j, ijg

Aus den übrigen Fronten  keine Veränderung? '
K o n sta nt i n op eI, 13. Aug. (W. T. B. Nichtamtl.)

Das Hauptquartier  teilt mit: An der Dardanel¬
len fron:  wiesen wir am 17. August  vormittags einen
Mgriffsversuch einer feindlichen Kompagnie am User von
Anafarta ab und machten Gefangene. Im Abschnitt von
An Burnu herrschte Ruhe. Bei Sedd-ül-Bahr dauerten
das Geschützfeuer und Bombenwerfen mit Unterbrechungen
fort. Unsere Erkundungsabteilung, die in die durch uns' in
der Nähe des Feindes gesprengten Minentrichter oorginq,
nahm dem Feind ein Maschinengewehr weg. Aus den an¬
deren Fronten nichts von Bedeutung.

Serbien lehnt de« Vorschlag des Vierverbandes ab
Bukarest,  17 . Aug. (T. U.) Das amtliche Regie-

rungsorga» „Samupravo" veröffentlicht die amtliche Lr-
tlärung der Regierung, worin Serbien den Vorschlag des
Vierverbandes auf Abtretung serbischen Bodens
endgültig zurückweist.

Ende des deutsch-russischen Kriegsinvaliden-
Austausches.

Aug. Nach einer Meldung schwe¬
discher Blätter wird der Austausch deutsch-russischer Kriegs-
invaliden schon in der nächsten Zeit wieder aufhören, und
zwar wegen der Beförderungsschwierigkeiten auf den ruf-
feschen Eisenbahnen. /Das cm sich ungenügende Eisenbahn-
material Rußlands wird durch Truppentransporte jetzt völlig
in Anspruch genommen.

Der zusammenvrechende Vierverband bittet
„doch" um tdilfe.

Petersburg.  17 . Aug. <W. T. B. Nichtamtl.)
Die „Rjetsch" empört sich gewaltig über die Haltung Griechen¬
lands, das die vertrauliche Note des Vierverbandes sofort
veröffentlicht und im ganzen Lande eine Agitation erweckt
habe, die geeignet sei, den serbischen Widerstand gegen die
Vorschläge des Vierverbandes zu stärken. Das ganze Ver¬
fahren Griechenlands könne nur als eine bösartige und un¬
verschämte Herausforderung aufgefaßt werden. Der Vier-
v erb and bittet nicht um Hilfe,  sondern wolle nur
eine endgültige Regelung der Balkanoerhältnisse herbeiführen
und den Krieg rasch beendigen. Die „Nowoje Wremja"
schreibt: Der serbische Kronprinz drahtete am 24. Juli
1914, er sei bereit, alles anzunehmen, was der Zar ver-
lange. Jetzt sei der Augenblick gekommen, in dem Serbien
sein Versprechen erfüllen Müsse. — Diele letztere Mitteilung
der „Nowoje Wremja" ist sehr interessant, denn sie be¬
weist, daß Serbien bereit gewesen wäre, die Forderungen
Oesterreichs zu erfüllen, wenn Rußland ernst lick den
Frieden gewollt hätte. (S .-L. der Franks. Ztg.)

schließen, aus den Mannschastsstanb jutüthuo,. . 1
wird es unter diesen Leute, wenn auch in
Zähl, geben, die sich wohl die Dienstkenntniss!̂yeueii, uit jiuj 10091  oie ^ lensriennlniss»
aneignen können. Zu einem solchen gehört aj.{,nts!
lich noch etwas mehr. Ob daher durch diesê “
Offizierkorps auch nur zahlenmäßig in dH
werden kann, ganz abgesehen von seinen mornirN
schaffen muß sehr zweifelhaft erscheinen.
andere Mittel hat man sich zu helfen ges«̂ N
dadurch, daß man die Pensionssätze an "
herabsetzte, und Kindern von Offizieren und bedü̂-
noch ganz besondere Vorteile gewährte: nberT-'
können doch schließlich erst nach Jahren ihre jnU

Bei den Mannschaften liegm die Verbzî!̂
da trotz des Stolzes, mit dem jeder EnalZn̂'̂

«1

Flotte blickt, die Neigung in ihr. zu dienen, im^'oenom-m»n <hni  im >, hio t .« 3"“t J,genommen hat, und die Leute sich lieber bester?
rufen zuwenden. Ebenso sinnlos wie die oben
«mchrung der Kreuzer-Geschwader usw. ist 2!nähme, daß die Engländer als Erlab iär

-s

nähme, daß die Engländer als Ersatz für di? _
loren gegangenen Einheiten Kriegsschiffe, die 1
fremder Staaten in England gebaut wurden il ;j
einreihten. Ja , woher denn die Besatzung neW
giere und Mannschaften der verlorenen ftrteasitfnf;
ausnahmslos mit untergegangen find. Wenn£
noch.nicht allzu langer Zeit das englische
von der Admiralität geforderten 250 000  gjjairii^
hat, so kann das nur ein mitleidiges Lächeln be
Die Mittel, sie zu besolden, mögen vorhanden Sein
scheu, die diese Besoldung erhalten sollen, sind;» il
rinc ebenso wenig, wie im Landheere vorhanden
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Die Singer Gesellschaft will Munition anfertigen
Kopenhagen,  17 . Aug. (T. 1l.) Die Anlagen der

Singer Ey. %.*&,. in Elizabeth in New-Jersey sollen nach
einer Meldung der „Westlichen Post" in St. Louis zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial für die Verbündeten eingerichtet
werden.̂ Es verlautet, daß zu diesem Zweck die Werke von
einem Syndikat aufgekauft werden sollen.
Unterbrechung des Pasiagierverkehrs zwischen

Amerika und Europa.
Amsterdam,  17 . Aug. (T. U.) Das „Allgemeen

Handelsblad" meldet: Die Schiffahrt zwischen Philadelphia
und deneuropäischen Häfen ist nach einem Bericht aus New¬
york vollständig eingestellt, weil die englische Regierung alle
Schiffe dieser Route für den Transport von Kriegsmaterial
gechartert hat. Auch die American Shipping Line Ey. wird
ihre Reisen von nun an einschränken, da auch lie für den
Frachtverkehr nach England in Anspruch genommen ist. Tie
Schiffe dieser Gesellschaft werden, obwohl sie im amerikani¬
schen Besitz bleiben, auf ihrer Reise nach England die eng¬
lische Flagge führen.

Die Untätigkeit äer englischen Flotte.
I Während vor dem Kriege in England der vermessene

Ausspruch getan wurde, daß die Deutschen eines schönen Mor¬
gens aufwachen und hören würden, daß ihre ganze Flotte
noch vor der Kriegserklärungvon der englischen Flotte
auf den Meeresgrund versenkt sei,, sehen wir' jetzt nach ein¬
jähriger Dauer des Krieges, daß die deutsche Flotte sich noch
immer eines recht lebhaften Daseins erfreut, daß sich da¬
gegen die englische Flotte mit ihren Hauptteilen im Nord-
Westen von Schottland ängstlich versteckt hält. Natürlich
sucht man nach, einer Erklärung der mehr wie eigentümlichen
Erscheinung und stößt dabei auf die verschiedenartigsten Ver¬
mutungen. Die Ansicht hat sehr viel für sich, daß die Un¬
tätigkeit der Schlachtslotte des die Meere beherrschenden Jn-
selreiches auf einem wohlüberlegtenPlane beruht, der auf
eine Erschöpfung des Gegners sowohl auf kriegerischem als
auch auf wirtschaftlichem Gebiete hinzielt. Die kriegerischen
Handlungen überläßt England nach alter Gepflogenheit'in
der Hauptsache seinen Verbündeten. Die Unternehmungen auf
dem wirtschaftlichen Gebiete hat es selbst übernommen. Schon
durch der Flotte Dasein an und für sich erfüllt sie die auf
dem Gebiete des wirtschaftlichenKrieges ihr zufallendenAuf-
gaben. Sie sperrt jeglichen Seeverkehr der feindlichen Länder
ab. Haben sich dann die Festlandsmächte verblutet, und
find sie durch die Abschneidung jeglicher Zufuhr nieder¬
gerungen, dann kann England mit seinem geschonten Land¬
heer und mit seiner möglichst unversehrtm Kriegsflotte ein
sehr gewichtiges Wort bei den Friedcnsverhandlungenmit¬sprechen.

Aber auch eine andere Deutung hat sehr viel Wahr¬
scheinlichkeit für sich. Das ist der unbestreitbare außerordent¬
liche Mangel an Offizieren und Mannschaften, der die Ver¬
wendungsfähigkeit der Flotte sehr stark einschränkt. Schon
im Frieden machte die Besetzung der Offiziersstellen außer¬
ordentliche Schwierigkeiten. Es ist klar, daß diese Schwie¬
rigkeiten durch die sinnlose Vermehrung der Kreuzer-Ge¬
schwader, der Torpedobootszerstörer, der Unterseeboots- und
Torpedobootsflottillenund durch die Einrichtüng des Flieger¬
korps nicht geringer, sondern größer geworden sind. Dazu
kommt noch, daß trotz der übergroßen Vorsicht der englischen
Flotte durch die Tätigkeit der feindlichen Unterseeboote eine
nicht unbeträchtliche Anzahl von Offizieren und ausgebil¬
deten Mannschaften umgekommen ist, die durch nichts zu
ersehen sind. Zunächst versuchte man, sich damit zu helfen,
daß man Offiziere der Handelsflotte in die Kriegsmarine
«übernahm. Aber dieses Mittel konnte nicht einmal der
dringendsten Not steuern, und so mußte man sich dazu ent-

Dr . Helfferich über eine Krtegsgewinnj
Berlin,  18 . Aug. (T. U.) Der „Verl <Li

Ureibt: Der ReichsschatzsekretärT'r. Helfferickm°O
Vernehmen nach, bei der Einbringung der neuen
kreditvorlage im Reichstage eine längere Rede
der er sich auch über die Frage neuer Reichssteuen, >
ders einer Kriegsgewinn-Steuer, äußern dürfte. W

Loni
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flus Trankreich.
Basel,  18 . Aug. (T. U.) Das Verbot der ffeD

Clemenceaus hat in Paris großen Unwillen erregtL -si- 'as
ders die-sozialistischen Blätter wenden sich mit oerd»̂ Mriev
Schärfe gegen das „Maulkorbsystem" der Regiert j Mäi
fugen dem langen Sünde>rregister des Kabinetts Vivm, rien ih
öic lächerlich strenge Zensur hinzu. Die „Bataille: Bf",
buali|te" erklärt, daß das Willen der französischen geM
im1 Auslande den schlechtesten Eindruck mache, und oer« mlßSc
auf einen diesbezüglichen Passus in der letzten Me !Unter
deutschen Reichskanzlers. Die SolidaritätserklärMg der tckm
gierung hat immer noch keine Bestätigung gefunden. M »smmen
scheinlich wird Viviani versuchen, unter Ausgabe von1
rand, durch ein Kompromiß sein Kabinett zu retten. ? -
Haltung der radital-sozialistischen Partei ist nach me« „ -ungewiß. »Bf

maller
f>a° g,  18 . Aug. (2 . U.) Die hier eingelc-ch :lobest
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Original-Roman nach einer historischen Erzählungv. G. Leorn.
46) (Nachdruck verboten.)

JSDtag sein, aber jedenfalls wird sie Ihnen nicht eher
glauben, als bis sie die Briefe sicht, und wenn man sie
ihr geigt, so wird sie wissen, sie jedem, der sie hat. mit Ge¬
walt entreißen zu lassen. Vergessen Sie. daß sie durch Du-
«ignot hier allmächtig ist? Und wird sie sich nicht racken
wollen dafür, daß Sie diese Briefe gesehen, geleien haben?
Wird der General nicht. . . aber," unterbrach sie sich, auf¬fahrend.

.Lören Sie, mein Gott," fuhr Benedikte forr, „man
kommt— man wird Sie fortschleppen— in den Kerker,
in den Tod. . . und meinen armen Vater mit Ihnen. . ."

„Benedikte, fassen Sie sich— wir stehen in Gottes
jHand— Gott wird uns nicht verlassen. . ."

„Hat er mich nicht längst verlasien," unterbrach Benedikte
hen Förster.

„Da, nchmen Sie die Briefe, bei Ihnen sind sie sicherer,
bis ich sie Ihnen abfordern lasse."

Er reichte ihr das Paket, das sie ängstlich und zögernd
annahm, dann aber schnell verbarg.

„Glauben Sie mir." fuhr Förster Schildbach fort, „die
Briefe werden uns schon noch nützen— und wenn nicht
so werden wir auch ohne sie unsere Unschuld bewei>enkönnen."

„Gerade, weil Sie unschuldig sind, wird man Sie nicht
Horen wollen."

„Gerade deshalb? Aber das ist ja teuflisch!"
„Die Menschen sind oft Teufel! Dnvignot wird durch¬

schauen, daß mein Vater und Sie unschuldig an dem sind,
wessen er Sie beschuldigt. Wenn er es dennoch tut, >'o ist
es ein Beweis, daß. er Sie verderben will."

„Er kann doch kein Interesse daran haben, mich zuv-erd erben. . .
,Wer kann es wissen?"

,,Hören Sie, Benedikte, ich verzweifle dennoch nicht;
ich kann njchr mit Ihnen glauben, daß ein Mann so schleckt
ist! Wir werden doch vor Richter gestellt werden. Vor
diesen werde ich reden. Ich werde ihnen schildern, wie nur
meine Leidenschaft für Sie mich geführt bat, hierher zu
eilen. . . wie ich vom Erzherzog nichts anderes gewollt habe
als eine Verwendung für Sie, wie die Angst um Sie
mich allein hierhergetrieben— ich werde das mit aller
Beredtsamkeit, deren ich fähig bin, aussprechen— und wenn

23enebifte, bcrnti, fcills m<rn Eie fragt, tnentfc
Worte nicht mit Lügen strafen, wenn Sie großmütig genug
sind, gu bestätigen, daß es so ist, daß Sie mich früher
Freund genannt, daß Sie mir das Recht'gegeben haben, für
Sie zu handeln— Benedikte, zürnen Sie mir nicht, daß
ich so viel von Ihnen verlange, aber, Sie würden es
nicht für mich bloß, auch für Ihren Vater tun, und das. . ."

Benedikte legte sanft ihre Hand in die seine.
„Weshalb sollte ich das nicht tun?" entgegnete sie

kaum hörbar? „Habe ich Ihnen das Recht, für mich zu
handeln, bis jetzt auch noch nicht gegeben, so würde iches doch gerne tun."

„Wie, Sie wollen es tun?"
„Ja , mein Freund, der einzige, den ich gefunden habe

denn meine Gedanken sind bei Ihnen gewesen, seit ich Sie
zum ersten Male sah."

Der Förster warf sich tief erschüttert zu ihren Füßen,
nahm ihre rechte Hand und preßte sie fest an seine Lippen.

„O Dank — 0 Tank für dieses Wort — ein solch
unermeßliches Glück geben Sie mir — und dennoch sollte
alles, alles mit uns aus, sollte unser Leben schon jetzt dem-
Tode verfallen, sollten meine Stunden gezählt sein? Das
ist nicht möglich; jede Fiber, jeder Blutstropfen in mir sträubt
sich dagegen— 0, Benedikte, lasten Sie uns hoffm, lasten
Sie eine kurze Spanne Zeit hmdurch uns glücklich sein!"

Sie legte die Hände auf sein Haupt und sprach einige
Worte, die er nicht verstand. Waren es Worte der Liebe
ein Bekenntnis ihres Herzens, oder ein Gebet?

Das Geräusch von schweren Männertritten und Waffen-
geklirr, das beide vorher schon- vernommen hatten, war eine

Depeschen besagen, daß noch in der gegenwärtigen
die Entscheidung in der französischen Regierungskrise
gen wird. PräsidentP 0 i nca r ee soll mit seinem
tritt drohen,  falls das Ministerium Vivianig
wird. Man vermutet, daß die radikale Partei vor
Präsidentenkrise zurückschreckcn wird, doch drängt die
kere Kammerpartei auf die Demission des Ministers.

Neue 5 - und S« -^ ranke« Schatzscheine.
Paris,  17 . Aug. (T. U.) Ribot erklärte im

Journal", die Regierung werde den Wünschen der
Sparer gemäß Landesoerteidigungsscheine zu 5 und 20„™,
fen ausgeben, von denen crstere monatlich zwei Sen::-..-
letztere acht Centimes Zinsen bringen. Die 20  granf»l |tr UT
Schatz scheine werden nach Ablauf eines Jahres mit 21 Fwiitt ha
ken zurückgezahlt, oder können gegen Obligationen ausaetliiiPW1
^ 'den. ' ^
(Siittc shinanzkommifsion nach Amerika uuterwqss045
w ®£ fl Crbam 'J 7: Aug . (T. U.) „arelegtnof nt
bet: Nach einem Bericht des „Newyork Herald" ist eil aT
Finanziommission von Frankreich nach Newyork abgegang»

Die Frauen sollen Sandsäcke nähe».
Haag,  17 . Aug. (T. 1k.) Der „Matm" ocröfs«

l'cht einen dringenden Aufruf an die Frauen Frankreih
lM

- - - - -r-— et; b
Weile verstummt gewesen; jetzt wurde es aufs Nene ftörönrj, fej
_ erst dumpf, dann heller— die Schritte nahten duc^
kleinen Korridor, durch den der Förster vorher mit»
Schultheißen gekommen war. ^ ’ 1 Jjtf

"Fliehen Sie. schnell fliehen Sie !" rief Benedikte, di-
Zuerst die Nähe der Gefahr begriff.

„Fliehen," sagte der Förster Schildbach, „nein, das ife
ich ilicht; Zwar, ich möchte leben jebt, aber trotdem dkl! ».
ich nicht fliehen, ich muß das Schicksal Ihres Vaters teilen-
ich bin sein einziger Verteidiger, seme einzige Rettung,Ptrtt> fiir tktt ^_ e r. ' -.r..... 1*nfl

*t«it"

cs eine für ihn gibt! Ich darf bei ihm nicht fehlenn
der Stunde, die über sein Leben entscheidet— aber, **
ist es möglich, daß ich das vergaß! Sagen Sie mir,
in den Briefen Ihrer Stiefschwester kann (5.  de B. [«'«•

„©. de B.? Wohl Grand de Bateillere, der SW
den man mir als Gatten aufdrmgen wollte."

„Ah!" rief der Förster aus, „dann—".
Zum Weiterfprechen war es zu spät, wie es zu \f  -

geroefen wäre zur Flucht— der Kapitän Lesaillier tratW «id
die Schwelle der unverschlossenen Türe, und hinterî nf
paar Soldaten.

„Im Namen der Republik— Sie sind mein ArreW?
sagte der Kapitän zu Förster Schildbach, „folgen Sie nnr-

Benedikte flog an des Gefangenen Brust — sie
klammerte ihn mit krampfhafter Gewalt, und dann«8»
sich stürmisch mit einem lauten Auffchrei: „Wo ist^
Vater?" von chm los und wollte hinausstürzen.

Der Kapitän hielt sie zurück.
„Ersparen Sie sich das, Mademoiselle," sagte er.

°hne etn gewisses Mitleid, „Ihr Vater ist fort, er^
schon abgeführt worden!"

„Und ich trage ein Teil an der Schuld mit,
ihn m den Tod schleppt, 0, ewiger Gott, ich allein!
sie mit emem Ausbruch furchtbarer Verzweiflung aus,
dann sank sie bewußtlos auf den Boden.

(Forffetzung fvkgl.)
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Hus Italien.
Der fl* drückende Reichtum.

Kjasso . l ?- Ang . (Zens Frfft ) „Papolo d'Italia"
maJtie  Regierung auf . durch gesetzliches Eingreifen die
kIt&l Leute von Rom zur lleLernahme der ihnen zukom°
l Kriegslasten zu zwingen, da sie sich jetzt davon drück.
^Bchdem sie das römische Volk erst zum Kriege gedrängt

Die Maccaroninot.
Mailand,  17 . Rüg. (SB. T . 5B. Nichtamtlich.) Durch
/ ..vanellensperre ist die italienische Maccaroni-Industrie

[TT-es Ausbleibens des russischen Hartweizens in arge
' >änanis geraten. Die Restbestände in Sizilien des noch
Ebenen Hartgetreides stiegen im Preise ungeheuer.Lußer-

mollten weder Sizilien noch Sardinien von den Bestän-
' Furcht vor eigenem Mangel an Maccaroni abgebenj IIU «**/ vui Uüy vUvll«

meldet der „Secolo", daß der Ministerpräsident Sa-

.W
ar %'
!*?. d,
•fr* boil

unb der Handelsminister Lavasola sich mit der Notlage
und weitgehende Vorsorge für die Auffrischung

^etreidebcstände auf beiden Inseln getroffen haben. Der
f ' ido“  meint, die Erregung unter den Maccaronifabrikanten
"Unbegründet.

BUS England
Der dezimierte Hofadel.

Einrichtungen dieser Kasse, näheren Muster in ganzDeutsch-
tand Kriegsoersicherungskafsenerrichtet wurdm, Haben wäh¬
rend des adgelaufenen Jahres überall großen Änklang ge¬
sunden. Bisher sind bei der Nassauischen Kasse, die 'sich auf
unseren einheimischen Regierungsbezirt erstreckt, an 72 000
Ätnteilscheine mit einer Gesamteinzahlung von etwa 720000

rvorden. Die Au^ ahlungssumme steht heute
noch nicht fest, sondern kann erst nach Beendigung des Krieges
angegeben werden. Bekanntlich hat der Kommunallandtag
m ferner letzten Tagung in hochherziger Weise beschlossen,
zu der bedmgungsgemäß sich ergebenden Versicherungssumme
noch einen Zuschuß von 25 Mk. für jeden durch Tod fälli-
U " » , erlschein zu gewähren. Auch die hiesige Landwirt-

ll^tammer, der Verein nassauischer Forstwirte sowie die
Landesversicherungsanstalt der Provinz Hessen-Nassau in
Achsel haben zusammen einen Zuschuß von 5000 Mk. ge¬
zeichnet der bei der Abrechnung ebenfalls zur Verteilung
gelangt Neue Anteilscheine können jederzeit noch bei den
lassen der Nassauischen Landesbank gelöst werden.
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Äiiisterdam,  17 . Aug. (T . U.) Wie schwer bis jekt
malische Hofadel durch die furchtbaren Verluste des

Mn Offizierkorps leidet, und förmlich dezimiert wird.
»eine Zusammenstellungder „National Revue". Danach

tu sich die im Felde befindlichen Mitglieder des Ober¬
auf 134, dazu kommen noch vier schottische Peers

525  irische . Acht Peers haben je 2 , 3 , 4 , 5 und 8 Söhne
!Selbe; insgesamt sind 423 Söhne von Lords in der

tJj Davon sind 203 älteste Sühne und Erben des
L s und Majorats . 43 solcher Erben sind bereits gefallen

uern,
is verwundet, neben ihnen eine fast ebenso große Zahl

„ Oberhausmitgliedern.
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Die Mucht vor dem Register.
London,  17 . Aug. (Zens. Frfft .) Die Szenen, die
«hiend der Einregistrierung m Glasgow ereigneten,

jiien in einzelnen englischen Blättern lebhaft geschildert,
jffc Scharen von Irländern begaben sich nach, den Booten,
' jo rasch wie möglich nach Irland zurückzukehren, denn das
Arierungsgeset! gilt für Irland nicht. Die Frauen und

Männer folgten diesen Leuten in hellen Haufen und
ien ihnen alle möglichen Beleidigungen zu, wie' „Feig-

jL',Sumpen" usw. Auf den Anlegeplätzen wurde die
schwieriger, da man begann, auf einzelne der jungen
loszuschlagen. Die Frauen schrieen, sie wollten, daß

Unterseeboote die Bande von Feiglingen in den Grund
jlt . Es wurde eine Anzahl von Verhaftungen vor¬

der.. HAvmnen.
von ins Mus Rußland.
Htten- !j j Die gefallenen Offiziere der Garde.
^ w " Basel,  17 . Äug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Der „Na-

ml-Zeitung" zufolge veröffentlichen Petersburger Blät-
ngelachiTodesanzeigen für zahlreiche gefallene Offiziere der Garde¬
gen Mionen. In den Kämpfen von Nijielsk, Gouvernement
iknse eÄM, wurde das ganze Offizierkorps einer sibirischen Bri-
lem üijj de, genamt die eiserne, außer Gefecht gesetzt. Die B r i-
m gehq te selbst  wurde nahezu vollständig aüfgerieben.
, Ä « Ein Geffeimerlafi

^ Kopenhagen,  17 . Aug. (2 . U.) Tic russische Re-
nt|Isrs- lang hat in einem Geheimerlaß an die Gouverneure an-
i«e. ndnet, daß die Kostbarkeiten aus den gefährdeten Orten

st mchr nach Petersburg , sondern nach Moskau gebracht
der fielt! ^ MIIcn-
>203» üom Balkan.
(ientiE, Budapest,  17 . Äug. (Zens. Frfft .) Die Ver
M » ijiung Griechenlands gegen die Enhente-

-l M «le hat, wie „Az Est" aus Sofia meldet, niemand über-
usgetm? itl. Wie der Korrespondent von zuverlässiger Seite er-

"t , hat sich Serbien indirekt bereit erklärt,

** Warnung vor einem Schwindler.  Ein
Menjch, der sich als Gerichtsvollzieher  oder als Ver-
lreter eines solchen ausgibt,  so berichtet man aus, Wetz  -
l a r,  treibt in den Landgemeinden der Umgegend sein Un¬
wesen. fcein Auftritt zeugt dafür, daß er mit den Amts-
oezirten der Gerichtsvollzieher, der Tätigkeit dieser Beamten
U * vertraut ist. Die Vermutung liegt nahe, daß
er früher einmal auf einem Bureau beschäftigt war, in dem
Rechtsangelegenheiten bearbeitet werden. Er sucht von den
Leuten Schuldtitel zu erlangen, um angeblich Vollstreckungen
und dergleichen vorzunehmen nnd sucht auch Vorschüsse auf
diese Tätigkeit zu bekommen. Der Schwindler ist von mitt¬
lerer Größe, hat hellblonden Schnurrbart und blaue Augen.
Da es nicht ausgeschlossen ist, daß er auch andere Gegenden
heimjuchen wird, sei vor ihm gewarnt.

»» Der Feldpakeidienst.  Es wird erneut darauf
aufmerijam gemacht, daß es sich bei der Versendung von
Pateten an mobile  Truppen um eine militärische
Lmrichtnng handelt . Die Beteiligung der Postoerwaltung
beschränkt sich darauf , die Pakete anzunehmen und den in
der Heimat befindlichen Militär -Paketdepots auszuhändiaen.
Die bei den heimischen Postanstalten ausgelieferten Pakete
dürfen bis 10 Kilogramm schwer sein. Das Porto beträgt
S Pfg. für das Kilogramm, mindestens jedoch 25 Pfg,.
Größere Güter im Gewicht über 10 bis 50 Kilogramm sind
bei den Eisenbahn-Eilgut- und -Güterabfertigungen aufzu-
liefern,- dabei sind die Frachtkosten (nebst 25 Pfg . Rollgeld)
rm Voraus zu entrichten. Mit der Weiterleitung der ^Pa¬
kete von den Militär -Paketdepots nach dem Felde und der
Zustellung an die Truppen hat die Post nichts zu tun ; dies
liegt vielmehr in den Händen der Heeresver -
waltun  g . Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben
der an Heeresangehörige im Felde  abgejandten Pakete
bis 10 Kilogramm stets die Postoerwaltung verantwortlich
zu machen. Diese hat die Beförderung von der Aufgabe¬
postanstalt gum Militärpaketdepot zu vertreten, wobei" Ver-
ülste oder grüße Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind.
Die ^ chwrerlgkeit liegt in der Beförderung der Pakete in
Feindesland, namentlich, wenn militärische Operationen statt¬
finden. Auch die dem Truppenteil obleigende Zustellung

lterwtjl» . ^ sogenannte nick: strittige Gebiet, inbegriffen die
.„„n. Zt ®te Monastir, Prilep , Ochrida, Jstip und Kotchana zu
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und es Bulgarien zu übergeben. Die halbamtliche
i „Samouprava", die sich noch vor kurzer Zeit ganz

hgiebig gebärdete, schlägt in der Nnmrner vom 14.
weit versöhnlichere Töne an und betont, daß der

. ■ß  der Entente eine große Ehrung für Serbien sei.
fWfgebenden Kreisen Sofias betrachtet man diesen plötz-
"i Eesimungswandel Serbiens einfach als ein Bcittel,

oeit zu gewinnen. Ministerpräsident Radoslawow ver-
»e ben oppositionellen Führern , daß Bulgarien vor-
^ 'Hine aggressiven Absichten gegen Serbien habe.
liselos mit ver Kabinettsbilduug betraut.

Athen  18 . Aug. (Zens. Frfft .) „Agence Haoas^
Der König hat Benifelos mit der Bildung des

. rbinetts beauftragt . Veniselos hat sich eine Be
M von vier Tagen erbeten, die ihm der König dedas fo* Eijte.

demW , .
teito' abschlägige Slntwort Griechenlands

„ auf die Entente.
^ ^ ^ vstatitinopel,  18 . Ang. (W. T. B . Nichtamtl.)

Besprechung der abschlägigen Antwort Griechen

der Pakete an den Empfänger ist keineswegs so leicht aus¬
führbar , wie das Publikum vielfach annimmt. Viele Be¬
schwerden der Absender von Feldpaketen darüber, daß diese
nicht angekommen seien, erweisen sich als nicht zutreffend,
weil sie zu früh erhoben waren. Außer den vorstehend er¬
wähnten Feldpaketen an mobile Truppen iommen noch Pa¬
kete an Heeresangehörige in Garnisonen des Deutschen Reichs
in Betracht. Diese sind — mit Ausnahme der Standorte
in den elsässischen Kreisen Altkirch, Mülhausen, . Gebweiter,
Thann und Colmar — jederzeit zngelassen und unterliegen
den Vorschriften und Taren des F r i ede n s d i en ste s . An
Militärpersonen in festen Standorten in diesen fünf elsässi-
schen Kreisen können nur Pakete mit Ausrüstungs- und Be¬
kleidungsstücken befördert werden, wenn sie unter der Auf¬
schrift der in Betracht kommenden Truppenteile undMilitär-
behörden abgefandt werden.

*** Was mit der Feldpost nicht verschickt
werden darf.  Von unseren Truppen im Felde werden
vielfach Wünsche geäußert, deren Erfüllung, soweit sie die
Beschaffung des Gewünschten anlangt , einfach,. soweit aber
die Frage der llebersendung in Betracht kommt, oft schwie¬
rig, ja sogar Unmöglich ist. Zu den Gegenständen, die ge¬
braucht und gern verlangt werden, gehören Streichhölzer.
Wachsstreichhölzer, Kalziumkarbid, Mineralsäuren. Schwefel¬
äther , Benzin und mit Benzin gefüllte Feuerzeuge, Holzessig
(Methylalkohol), Blitzlichtpulver und andere feuergefährliche
Sachen. Die Versendung dieser, sowie aller sonstigen Gegen¬
stände, deren Beförderung mit Gefahr verbunden ist, ira-
mentlich aller durch Reibung, Luftzudrang, Druck oder sonst
leicht entzündlichen Sachen, sowie ätzmder Flüssigkeiten mit
der Feldpost ist verboten. Das Strafgesetzbuchbedroht die
llebcrtretung dieses Verbotes mit Geldstrafe bis 150 Mk.
oder mit Hast . Außerdem haftet derjenige, der dennoch
solche Sachen mit der Feldpost versendet, für jeden eniftshen-
den Schaden.

bei, *
mit, W SHilfV- ‘Vivuuuu wucu/eu-
e seitt?1 Sit UJ- ®Ie ^tzie Note des Vierverbandes drücken die

Uefto't Überzeugung aus , daß Griechenland für den
" ^ ??^9'ültig verloren sei, und daß die Zurückweijung

•Wäge das Scheitern der letzten Versuche des Vier-■'-'Ul
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Bulgarien aus seiner Seite in den Krieg
w S<r ^ / un!3 den Balkanbund wieder herzuftellcn. Der

tratM Bemerkung hinzu: „Was jedoch der Vier-
erreichen vermochte, werden die Dreiver-

Deutschland, r ~ " " ■ -ijjjL . ^ «-«^ujiuno, Oesterreich-Ungarn und die Tür-
ij, Zj,?" im Stande sein, für die es keine Schwie-
Ij. ten wird, die mazedonische Frage zu lösen, da
Mio«, Serbiens , noch die Italiens be-
i 0son "chistn . Daher kann uns die Antwort Eriechen-

allen Gesichtspunktenaus eine Befriedigung ge-

uncl vrrmisevtef Zt \ l
Limburg , den 10. August 1915

®etöj{' ® rÜürm üng von K owno hat auch in
Hi gejtrjpiL^ mburgs große Freude hervorgerufen, soNachmittag bereits viele Häuser Flaggen
Abie „!, ■, 'Aalch Siegesglocken verkündeten mit ehernem
tUft * Ruhmestat der deutschen Waffen.
^b . -Z ^uische Kriegsoersicherung.  Am 15.
iy mar ein Jahr verstrichen, seitdem die Direk-

bieitt ^ andesbank in Wiesbaden zur Er-
Kriegsunterstützungskasjegeschritten war. Die

.. . Nürnberg, 16. Aug. Im hiesigen Krematorium haben
>lchm den zwei Jahren seines Bestehens die Leichenoerbren¬
nungen derartig vermehrt, daß die Stadt bereits die Errich¬
tung eines zweiten Verbrennungsofens beschlossen hat , der
noch in diesem Jahre in Betrieb genommen werden soll.

Koburg, 17. Aug. Im benachbarten Neustadt ermor¬
dete  der 41jährige Drucker Florschütz seine Eheftau aus
Eifersucht.

Hamburg, 18. Aug. In der heutigen Wendsitzunq
der Hamburger Bürgerschaft wurde beschlossen, den Senat
um seine Mitgenchmigung zu ersuchen, daß die Bestimmung,
wonach Hamburger Richter Titel oder Orden anderer Staa¬
ten nicht annehmen, und wenn sie sie bei ihrer Ernennung
bereits besitzen, nicht führen oder tragen dürfen, dahin ge¬
ändert werde, daß ihnen die Annahme von aus Veran¬
lassung des Militärdienstes verlichenen Orden und das Tra¬
gen derselben sowie der Auszeichnungen für Rettung von
Menschenleben unter eigener Lebensgefahr auch außerhalb
des Militärdienstes gestattet werde.

Berlin , 17. Ayg. Der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Dr . S ü d eku m, der als Offizier-
Stellvertreter im Felde stcht, hcA das Eiserne Kreuz
erhalten.

Gnesen, 16. Aug. Wertvolle künstlerische Funde er¬
brachten die WiederhersteUungsarbeiten der hiesigen katholi¬
schen St . Jöhanniskirche. Bei den Jnnenarbeiten des im
Jahre 1243 erbauten Gotteshauses wurden im Ehorraum, in
den Nischen und hinter dem Hauptaltar , acht große Fresko-
Gemälde freigelegt, die jahrhundertelang unter Pub ver¬
steckt waren.

Königsberg i. Pr .. 17. Aug. (Zens. Frkst.) Da durch
die Russeneinsälle namentlich der Bestand an Vieh un»

Geflügel in Ostpreußen sehr schwer betroffen war, springen!
jetzt andere Provinzen in dankenswertester Weise der Pro¬
vinz helfend bei. Von der Provinz Pommern sind bereits
5000 Ferkel und 9000 Hühner für den Goldcrper Kreis
gezeichnet und schon teilweise nach Eoldap unterwegs.

LuremburL , 17. Aug. (Zens. Frkst.) Die lurembur-
gische Regierung verbot die Ausfuhr von Kern- und Stein¬
obst in jedem Zustand sowie von Obstkonseroen und Mar¬
meladen,- desgleichen ist die Ausfuhr von ölhaltigen Samen¬
körnern, wie Raps , Leinsamen, Rübsamen, Hederich, Buch¬
ecker, Mohn, Äckcrsenf, sowie deren Produkten untersagt
worden.

Haag, 17. Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
Grenze ist für Ausfuhr von Schweineffeifch vom 19. August
bis 18. SepterNber geschlossen worden. Nur Schweinefleisch,
das am 16. August zur Ausfuhr bereit lag, oder in Be¬
arbeitung war, darf noch ausgeführt werden.

Newyork, 18. Aug. (Zens. Frkst.) 500 bewaffnete
Leute brachen in das Gefängnis von Milledgeville in Georgia
ein, holten den Gefangenen Leo Franck aus dem Gefängnis
und hängten ihn an einem Baum auf, der dicht bei dem
Hause stand, an dem Franck vor zwei Jahren ein Mädchen
ermordet hatte , weshalb er zum Tode verurteilt worden¬
war. Der Gouverneur von Georgia ihatte das Urteil in
lebenslängliche Gefängnisstrafe umgeändert, was große Ent¬
rüstung unter dem Volk hervorgerufen hatte.

Sorgt kür ? ettgr « innung!
Der bem Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für

pflanzliche und tierische Oele und Fette schreibt:
Mit Rücksicht aus die Bedeutung und Sicherstellung des

Oel- und Fettbedarfes für das wirtschaftliche Durchhalten
während des Krieges ist dem Kriegsausfchuß durch Bundes¬
ratsbeschluß vom 15. Juli 1915 die Bewirtschaftung der
gesamten deutschen Oelfruchternte übertragen worden. Da¬
durch hat der Kriegsausschuß die Möglichkeit, dafür zu sor¬
gen, daß diejenigen Oele, die aus der diesjäbrigen Ernte ae-
schlagen werden, weitmöglichst im Interesse der Voltsernäh¬
rung verwendet werden . Da der Krisgsausschuß durch
diese Sachlage gezwungen wird, bestimmten Industriezweigen
Oele und Fette zu entziehen, so hält er es für feine Pflicht,
den Versuch zu machen, neue Fettquellen zu erschließen.

Eine Frage von hoher wirtschaftlicher Bedeutung ist
die Wiedergewinnung der Fette aus den fetthaltiaen ' Ab¬
wässern in Gastwirtschaften, Schlächtereien, Svurstfabriken,
Krankeyhäusern und Privatküchen. Der Kriegsausschuß hat
daher eingehend geprüft, ob es nicht möglich ist, die in Frage
kommenden Interessenten dahin zu bringen, einen wirklich
praktischen Fettabscheideraufzustellen. Die diesbezüglichen Ar¬
beiten des Kriegsausschusseshaben nunmehr das Ergebnis
gezeitigt, daß ein bestimmtes Fettabscheidesystem zu einem ver¬
hältnismäßig niedrigen Ayschaffungspreise empfohlen werden
kann. Der Apparat ist bereits praktisch erprobt worden
und darf nach der llebcrzeugung Sachverständiger als das
im Augenblick für die Fettgewinnung aus den Spülwässern
geeignetste Mittel angesprochen werden. Der Kriegsaus¬
schuß, der bekanntlich keine Erwerbsgesellschaft ist, hat die
Vermtttlungsarbeit lediglich im Interesse ddr Fettgewinnung
übernommen. Er stellt seine Organisation in den Dienst der
Propaganda und erhofft die Unterstützung der deutschen In¬
teressenten. An dem Bezug der Fettabscheider durch den
Kriegsausschuß ist für Gastwirte lediglich die Bedingung der
Lieferung des gesamten mit diesem' Apparate gewonnenen
Fettes während der Kriegsdauer an seine Gesellschaft ge¬
knüpft. Der Kriegsausschuh sorgt für die Abholung des
gewonnenen Fettes ; er sowohl als die ihm angegliederte
Kriegsabrechnungsstelle der Seifen- und Stearinfabriken , die
die aus den Spülwässern gewonnenen Fette, nachdem jolche
durch Vermittlung des Kriegsausschusfes ausgeschmolzen wor¬
den sind, an die ,Seifen- und Stearinindustrie zur Verteilung
bringt , werden die Anschaffung von Fettabscheideapparaten
im Interesse der Gelamtwirtschaft dadurch unterstübcn. daß
sie für das gewonnene Fett die ihr unter Ansehung der
Marktlage jeweils möglichen Preise bezahlen werden. Da¬
durch wird in Anbetracht der beutigen sehr hohen Fettpreise
eine schnelle Abtragung der Anschaffungskosten in Aussicht
gestellt werden können.

Aus allen Teilen des Reiches sind dem Kriegsausschuß
Zuschriften zugegangen, die beweisen, daß der Frage der
Fettgewinnung aus Spülwässern in den Kreisen der Inter¬
essenten das nötige Verständnis entgegengebrachtwird. Im
Interesse der Sache ist aber schnelles Handeln geboten, da¬
her sollten Gastwirte und Schlächtermeister den Anfang machen
und unverzüglich Fettabscheider aufstcllen. Wir hoffen, daß
in kurzer Zeit Tausende von Fcttabscheidern aufgestellt und
zum Nutzen unserer Volkswirtschaft, wirken werden. Nähere
Auskunft über den durch Vermittlung des Kriegsausschusses
zu beziehenden Fettabscheider geben die Ortsvereine des deut¬
schen Gastwirteverbandes, die Fleischer- resp. Metzger-Innun¬
gen, die Organisationen der deutschen Hotelbesitzer sowie der
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette,
Berlin W . 8, Kanonierstratze 29-30.

Die Schwestern.
Die Kanone sprach zur Glocke:
„Immer locke, immer locke!
Haft dein Reich, wo ich es habe,
hart am Leben, hart am Grabe,
Strebst umsonst, mein Reich zu schmälern,
bist du chern bin ich stählern.
Heute sind sie dein und beten,
morgen sind sie mein und — töten.
Klingt mein Ruf auch unwillkommen,
keiner fehlt von deinen Frommien.
Beste, statt uns zu verlästern,
laß uns einig sein wie Schwestern l"
Drauf der Glocke dumpfe Kchle:
„Ausgeburt der Teufels-Seel«.
wird mich erst der Rechte läuten,
wird es deinen Tod bedeuten."

Christian Morgen ft er n.
Oeffentlicher Wetterdienst.

Wetteraussicht für Freitaa den 20. August 1915.
Unruhig aber vorwiegend wolkig unb trübe, Regenfälle, kühle
westliche Winde.

Lahnwasserwärme C.
Jsraelitisckier Gottesdienst.

Freitag abend 7 Uhr 1&Minuten, Samstag morgen8 Uhr 00
Minuten, Samstag nachmittag3 Uhr 30Mimiten. A»§ ang 8 Uhr
2 ) Minuten.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft im 66. Lebensjahre unser innigstgeliebter Gatte u , Vater,
Bruder , Schwiegervater, Grossvater, Schwager u. Onkel, Herr

Samuel Rosenthal
lm Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Lina Rosenthal geb. Wallach
Ludwig Rosenthal.

4(190

«IM
und

»l
gesucht 7(186

Theodor Ohl,
Limburg

! Llijloßkl, H,
MOm -cuy.!

Ein Eiftlidrehn
findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik4(177

G . A« Hüfner.
Limburg  a . d. Lahn.

Zwei 5 Monate' alte
weiße Ziegen

preiswert abzugeben. 5(189
Wo, sagt die Exp, d. Bl-

Katal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
FisenmödelkLbrilc. Suhli Th.

inseriert man mit
gutem Erfolge in

Limburger
Anzeiger.

=■■■=

Limburg (Lahn), den 19. August 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag mittag 3 Uhr vom Trauerhause Hospitalstr . 5
aus statt.

Danksagung.
Mitbürger!

Für die uns erwiesene wohltuende Teilnahme
an dem, uns so schwer betroffenen unersetzlichen
Verlust sagen wir herzlichen Dank. 2(190

Emil Wolff «. Kinder
Fra« GUse Kchmalrnbach.

Hadamar, den 17. Äugust 1915.

Bas seither von Bräulein Franziska
Zimmermann betriebene

Putzgeschäft
wird unter gleicher Firma in unveränderter
Weise weitergeführt . 1(190

JnWgs-Dnstkismug.
Samstag , den 21. Augnst er., n̂achmittags

3 Uhr versteigere ich hier, Ecke Eisenbahnstraße und Wall¬
straße, me stbietend gegen bar:

200 Ctr. Dachfenster und
100 „ Geschräge.

Limburg, den 18. August 1915. 3)190
Rasse , Gerichtsvollzieher.

Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-
monate wett über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen. Drvncch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. »Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast H/a Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuMren. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riejenbetrag zu sammeln.

Link •jefz .f in der»
aube

ihr WjMgtt! Helft;u mm  vollen
Erfolg; dringt jedes Änck herim!

Sammelt MäiWes(Mil!

Bei telefonisch an
mittelten Inseraten übernehmen
lei Verantwortung sür deren

uns über-
wir keiner-

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkett. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst in den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als E h r en p r ei s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmünze, die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der S a m-

s m el ste l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
( VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne-
i berger Ufer 131 (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden

umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse, ungemün̂-s Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold- oder Silbermunzen zum Metallwert ange-
gerechnet.)

1

drs „Kimburger Anzeiger"

Tragt Euer Gold
juv Ueichsdank!

\

Abschlag!
Neue Salzgurken

2 Stück 17 4
Neues Sauerkraut

Pfund 15 4

Ia. Zwiebel M. 18 4
Große, saftige

Citrouen . «« 12 j
Reue Bollheriuge

Stück 12 4

Ia, Kirrrburger Käse
!/4 Pfund 20

Vollsaftiger

Schweizerkäse
i/4 Pfund 40 4

Echter Edamer
1/4  Pfund 35 4

Ia. Fliegenfänger
3 Stück 14 4

Kahnbrecher Keife
vorzüglich deutsche Sparkernseife,

großes Doppelstück 30 4

Limburg , Frankfurterstr . 3 . — Tel . 193.

In 18. Auflage ist erschienen: -
Oesters Geschäftshandbiit»

(Die kaufmännische Praxis ).
Dieses Buch enthält in klarer, leichtvcrständlicher!

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng J*
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kauft«
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(!
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (ReNam
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und
Versicherungswesen; Stenern unb Zölle: Güiervm
Eisenbahn; Post- Telegraphen- unc> FernsprcchverM
mannische und gewerbliche Rechtskunde; GerM
Ilebersichten und Tabellen; Erklärung kaufmänniich«
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches ScichregM'

IVÄ170 000 Eic-lchlarc mW
Tausende glänzender Anerkennungen Herr

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in HambM,
„Es' ist das beste Handbuch für kaufmännische Pr^nrt hm Dnkenden Werken ähnlichen Inhalts , die n?all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts,
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schon
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Rtchar
Verlag. Berlin SW . 29.

Modan-und sslckM l.
2Xmon»ti. je 40 Seiten wir Sol

U 1 _ d«!>d.I«He»*J1«BFo*

!»t  Quar-Iffl taft-W*»>—■fa* lld lof!Ij&hriioh:Isuseiuls Bilder u.
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